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Vornehmen bun und Kaͤltzenbraͤuers 
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h wolte wol was hohes ſchreiben 

7 Zu Ehren dieſem Nahmens Feſt / 

und meine Sinnen hoͤher treiben / 
Doch weil die Zeit es nicht zulaͤſt / 

So oil mir faſt die Krafft gebrechen / 

Und Phœbus Huld und Gunſt abſprechen. 


2. 


Ihn groſſer Goͤnner anzubinden / | 
Iſt zwar mein tief⸗verpflichter Sinn / 

Allein ich kan nichts tuͤchtigs finden / 
Weil ich noch unerfahren bin 

Bey ſolchen hohen Froͤhlichkeiten 

Ein groſſes Opffer zubereiten. 


3 


Ich ſolte opffern theure Gaben 
Auff deſſen groſſen Vunſt⸗Altar / 
Den Schatz der in der Welt zu haben / 
Den Kern der allerfeinſten Waar / 
Doch weil ich dieſes nicht kan bringen / 
So muß ein ſchlechter Wunſch erklingen. 


4. 


Nimm denn geneigt von meinen Haͤnden 
Dies Blat ſo mir Apollo giebt / 


55 Ich wil indeſſen Seufftzer ſenden 


Zum Himmel der uns ſtetig liebt / 
Da ß Er noch viel dergleichen Blicke 
Auff Ihn Hochwehrter Goͤnner ſchicke, 


5 Dee 


| 


5. 


Diek Tag der komme gluͤcklich wieder / 
Der heut Sein Nahmens⸗Feſt uns bringt / 
So opffre ich auch Klang und Lieder / 
Die mein ergebnes Hertze ſingt 
Daß / wo ſein Fuß nur kommt zu gehen / 
Herr Schad ohn Schaden muͤſſe ſtehen. 


Frantz Facob Gaatz / 
S. F. Theol. St, 
888 2 RS) 2222 2828525 


8 V. Nr e e 
8 mt — — oe =, SICH) 6 era Di BR, 
er er rar ein air mei ur rar ur ee 


RER Seh der Himmel denn nicht klar? fliehn dieange⸗ 
RE | 8 | RER ene Sternen? 
Wil ſich denn die frohe Zeit von uns heute gantz ent- 
n 
Wil die Angſt uns denn noch ſchrecken? draut man ferner 
| mit Gefahr? 
Wil das Klagen noch nicht weichen? wil es noch nicht 
werden klar? 
Steht das Ungewitter denn und die harten Donnerſchlaͤge 
Mit den truͤben Wolcken uns unſerm Gluͤcke noch im Wege? 
Wil das Trauren noch nicht ſcheiden? Ach es ſcheint faſt fo 
1 zu ſeyn / 
Daß bey uͤberhaͤufften Sorgen ſich ſtellt Schmertz und 
| Kummer ein. 


Doch man klage wie man wil ſo macht dieſe Nahmens- 


| Sonne | 
Uns doch heute neue Luſt / und reitzt uns zur neuen Nonne. 


Dir und Deinem Feſt zu Ehren laͤſt das ſchoͤne Saͤtten⸗ 


n arg Spiel 
Sich mit ſuͤſſen Liedern hoͤren / drumb wil ich ni 
gen ſtill / 


cht ſchwei⸗ 


Sondern 


Vondern weil der Him̃el uns aufgeſtecket Freuden Kerken, 
Billig dieſes ſchoͤne Feſt zieren mit vergnuͤgtem Schertzen / 
Ooch weil Dein geneigter Wille von mir dieses nicht be- 
gehrt / 
Hat mein treues Hertz und Sinn ſich zum en. Wunſch 
gekehrt: 
Bluͤhe / gruͤne / leb vergnuͤgt / zehle noch viel lange Jahre! 
Biß das Alter Abrahams Dir verſilbert Deine Haare / 
Gottes Seegen ſenck ſich ferner auff Dein gantzes wer⸗ 
thes Hauß / 
Gott der breite feine Gnade gleich als 155 ein Lorbeer 


Du hingegen bleib mir hold / ſo wie Du haſt angefangen / 
So wirſt Du alsdenn mit Recht des ö | 


en / a 

Ich indeſſen ſchlieſſe bittend / daß Du gütigſt nehmeſt hin / 

Von mir dieſe ſchlechte Blaͤtter / Mone 1 Dein Diener 
n. 


Sat dieſem wenigen beehrte ſchuldligſt 
ſeines hohen Goͤnners und Patrons 
erfreuliches Rahmens Jeſt 

Marein , be 


